
D I E B I B L I O T H E K D E S P R A G E R 
A U G U S T I N E R K L O S T E R S S T . T H O M A S U M 1418 

Von Paulus Sládek 

Im Augustinerkloste r St. Thoma s auf der Prage r Kleinseit e 1 ha t sich unte r dem 
Name n Code x Thomaeu s ein Pergamentban d aus dem ersten Viertel des 15. Jahr -
hundert s erhalten , der neben Abschriften von über 200 Urkunde n eine Reih e andere r 
wertvoller Texte zur Geschicht e des Thomaskloster s un d des Augustinerorden s ent -
häl t 2. Darunte r befinde n sich auch 3 Verzeichnisse von Büchern aus dem Besitz-
stand e des Kloster s 3. Es handel t sich einma l um ein Inventa r von vor allem liturgi-
schen Bücher n (fol. CXXIVv—CXXVr), das vor 1411 geschrieben worden sein muß . 
Danebe n gibt es zwei weitere Verzeichnisse von Bücher n der damalige n Bibliothe k 
des Kloster s 4. Beide sind von Johan n von Dobrowitz , Sakrista n (un d dahe r auch 
Bibliothekar ) des Klosters , erstellt . Da s älter e Inventa r (fol. CLIIr—CLIXv ) wurde 
im Jah r 1409 niedergeschrieben . Es bildet den achte n Teil des Code x Thomaeu s un d 
enthäl t 155 Nummern . Da s zweite Inventa r (fol. CXLIVr—CLIr ) stamm t aus dem 

1 Das im Jah r 1285 von Přemysl Ottoka r IL gegründet e Thomaskloste r wurde höchst -
wahrscheinlic h von Mönche n aus den in Böhme n bereits existierende n Wilhelmiten -
klöstern Stockau (Pivoň ) im Böhmerwald , St. Benigna bei Hořowit z und Schopka bei 
Melni k aufgebaut . Die Wilhelmitenklöste r waren 1256 mit andere n Eremitengemein -
schaften durch Papst Alexander IV. zum Orden der Augustiner-Eremite n vereinigt 
worden . (Vgl. neuesten s den Artikel von Adolar Z u m k e 11 e r : Augustiner-Eremiten . 
In : Theologisch e Realenzyklopädi e IV, 728—737 und K u n z e l m a n n : Augustiner-
Eremite n 1969—1976). 

2 Die Forschun g hat sich bereits öfters mit dem Code x Thomaeus , der sich jetzt im Zen -
tralen Staatsarchi v in Prag befindet , beschäftigt; Teile darau s wurden schon ediert . 
Eine vollständige Editio n des Code x Thomaeu s von Prof. Jaroslav Kadlec erschein t 
demnächs t im Augustinus-Verlag , Würzburg. In einem ersten Teil dieses Werkes bietet 
Kadlec unte r Auswertung des Code x Thomaeu s (im folgenden CTh ) eine Geschicht e 
des Thomaskloster s von der Gründun g bis zu den Hussitenkriegen . Der von Prof. 
Kadlec geschriebene Abschnitt über die Bibliothe k des Thomaskloster s wurde in vor-
liegendem Beitrag von P. Sládek unte r theologiegeschichtliche n Gesichtspunkte n we-
sentlich erweitert . Diese Arbeit von P. Sládek hat Prof. Kadlec in seine Veröffent-
lichun g eingefügt. 

3 Zu den Bibliotheksverzeichnisse n und zum CTh vgl. neben dem angekündigte n Werk 
von J.Kadle c vor allem Z a t s c h e k : Archiv 1935. — D e r s . : Studien 1935. — 
F 1 o d r 1958, 153—155. — H l a v á č e k : Studie 1964, 29—31. — D e r s . : Soupisy 
1965, 86. — L o s e r t h 1893, 159—179 (mit dem Text der Inventáře) . — G o t t -
l i e b 1890. 

4 Die in beiden Inventare n fortlaufend e Numerierun g der einzelne n Codice s stamm t 
vom Autor dieses Beitrages. Buchstabe n neben den Ziffern bedeute n einzeln e Werke 
eines Konvoluts . Der Zusat z an zeigt an, daß das Werk nur mit Titel, aber ohne An-
gabe des Autors verzeichne t ist. 
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Jah r 1418 un d verzeichne t 170 Codices . Di e Büche r des ältere n Inventar s wurde n 
im Dormitoriu m des Klosters , jene des zeitlich spätere n in der obere n Sakriste i auf-
gehoben , wo im allgemeine n die wertvolleren Codice s aufbewahr t wurde n  5. Da s 
Verzeichni s aus dem Jah r 1418 wurde von der Forschun g vor allem deshalb beachtet , 
weil es Büche r enthält , die aus einem Vermächtni s stammen , das Johan n von Neu -
mark t 8, Kanzle r Karl s IV. un d großer Fördere r des Augustinerordens , vor seiner 
zweiten Italienreis e verfaßt hat . Dari n vermach t er 26 Tite l un d öfters auch mit 
Verfasser genannt e Werke dem Thomaskloste r 7. Interessan t ist vor allem, daß der 
Kanzle r nebe n theologische n un d historische n Werken auch solche aus der antike n 
Literatu r (Titu s Livius, Seneca , Valerius Maximus , eine Troyan a historia , vielleicht 
Vergils Aeneis sowie ganz oder zum Teil Dante s Göttlich e Komödi e mit einem 
Kommentar ) dem Kloste r vermach t hat . Ein Teil dieser Büche r ist im Verzeichni s 
von 1418 enthalten . Di e andern , darunte r Vergil, Valerius Maximus , Dant e un d 
historisch e Werke wie das Leben Karl s des Große n von Einhart , ha t Johan n von 
Neumark t offensichtlic h zurückgeforder t 8 . 

Di e beiden Inventář e zusammengenomme n ergeben den Bücherbestan d der da-
maligen Klosterbibliothek . Es sind insgesamt 325 Codices . Unte r ihne n sind 30 Kon -
volute , in dene n mehrer e Werke zusammengebunde n sind. D a wir annehme n können , 
daß die Angehörigen des Klosters , vor allem die Lektore n (Professoren) , auch einige 
Büche r auf ihre n Zimmer n für ihre Studie n verwahrten , waren wohl etwa 500 ver-
schieden e Werke im Kloste r vorhanden . Da s ist bei den damalige n Verhältnisse n 
sicherlich eine ansehnlich e Zahl . 

In den Inventare n sind die einzelne n Codice s mit dem Incipi t un d Explici t auf-
geführt . Aber nu r bei der Hälft e der Werke sind Auto r un d Tite l genannt . Von 7 
ist nu r der Auto r angeführ t un d von etwa 100 nu r der Buchtitel . Aus dem Tite l un d 
dem Incipi t konnte n mit größere r ode r geringerer Sicherhei t die Autore n von etwa 
60 Werken ermittel t werden . Allerdings sind die angegebene n Incipit -  un d Explicit -
zitat e nich t zuverlässig, öfter s finden sich sogar bei vorhandene n Duplikate n ver-
schieden e Angaben . Auch die Angaben über die Autore n der Werke sind manchma l 
unrichtig . Bei etwa 100 Titeln , vor allem bei Predigtbücher n un d Kommentare n zur 
Hl . Schrift , konnte n die Autore n nich t festgestellt werden . Un s interessiere n die 
Büche r des Thomaskloster s vor allem deshalb , weil sie uns ein Bild von der Richtun g 
un d dem Nivea u der Prage r ordenseigene n Hochschule , dem sog. Generalstudiu m  9 

zur Ausbildun g des eigenen Ordensnachwuchses , geben. Da s Generalstudiu m bei 
St. Thomas , das zum erstenma l 1334 dokumentarisc h erwähn t wird, mu ß in hohe m 
Ansehen gestande n sein, das nach der Gründun g der Prage r Universitä t im ganzen 

5 Eine ausführlich e Besprechun g des CTh und seines Inhalt s in dem angekündigte n Werk 
von K a d l e c , Teil IL 

6 Zu Johan n von Neumark t siehe K l a p p e r : Johan n von Neumark t 1964. 
7 Der Wortlau t des Vermächtnisse s von Johan n von Neumark t im CTh fol. XXII . Der 

Inhal t des Vermächtnisse s wurde ausführlich von Zatsche k 1935 behandelt . 
8 Von den Werken des Kanzlers , die nach Zatsche k nur „wahrscheinlich " dem Kloster 

verblieben sind, ist das Werk des „Kardinal s Petrus " sicher identisch mit den zwei 
Bänden des Petru s Damian i im Inventa r (24) und die „Gloss a magistři" (sc. Petr i 
Lombardi ) identisch mit dem „liber beati Paul i glossatus" (8). 

9 Zum Gencralstudiu m bei St. Thoma s vgl. K a d l e c : Augustiner-Generalstudiu m 1967. 
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Orde n sicherlich noc h weiter gewachsen ist. Ein Zeiche n dafür ist, da ß Kar l IV. zum 
ersten Theologieprofesso r der neue n Universitä t den Lekto r (Magister? ) Nikolau s 
von Laun , der aus eine r deutsche n Famili e der westböhmische n Stad t Lau n stammte , 
berief (1348) . Diese r war seit 1342 auch Provinzia l der bayerische n Ordensprovinz , 
die nebe n Bayern Böhmen , Mähren , Österreic h un d Pole n umfaßt e 10. 

Di e Bibliothe k des Kloster s hatt e naturgemä ß eine zweifache Zweckbestimmung : 
Sie war zunächs t eine notwendig e Voraussetzun g für die Pflege des theologische n 
Studium s un d der theologische n Wissenschaft , sollte aber auch den Ordensbrüder n 
Hilfe für Predig t un d Seelsorge bieten . 

De r Seelsorge diente n die zahlreiche n Büche r mi t Predigten, etwa 50 an der Zahl . 
Mehrer e davon werden als Sermone s ad clerum ode r ad virgines bezeichnet , ein 
Hinwei s auf die seelsorgliche Wirksamkei t der Augustine r unte r Priester n un d Or -
densfrauen . Unte r den Autore n von Predigte n sind zahlreich e Lektoren . Di e da-
maligen Theologieprofessore n widmete n sich demnac h auch dem Predigtamte . Es 
werden folgende Autore n genannt : der Franziskane r Berthol d von Regensbur g 
(f 1272), der größte Volksprediger des deutsche n Mittelalters , mi t Predigte n in 
lateinische r Sprach e (148) , ein gewisser Soccu s mit zwei Bände n de tempor e (230) u , 
der mit Konra d von Brundelshei m ode r mit dem „Mönc h von Heilsbronn " identi -
fiziert wird; ebenfalls mit zwei Bände n (115) ein Johanne s Busco, wahrscheinlic h 
der englische Prämonstratense r de Sacrobosc o (14. J h . ) l ä , ein damal s berühmte r 
Mathematiker . Daz u komme n Predigte n von heut e unbekannte n Autoren , so von 
einem Dominu s Johanne s von Creste n aus dem Weltkleru s (229) , einem Jacobinu s 
(318) un d einem Pipe r (112). 

Folgend e Predigtwerk e der Bibliothe k stamme n von Augustinern : von dem Ma -
gister Nikolau s von Lau n  1 3 Sermone s (205) un d Sermone s dominicale s (222) ; von 
dem Magiste r Heinric h von Eriema r dem Älteren dre i Exemplar e seiner Sermone s 
de sancti s (74; 76; 304) 1 4 un d von frate r Hodko , der um 1339 Predige r bei St. Tho -
mas war, ein Contractu s sermonů m (204) . Von einem lecto r Nicolau s werden im 
Verzeichni s von 1418 zahlreich e Predigtbüche r angeführt : zwei Meßerklärunge n 
(78; 83), Sermone s de Sancti s per circulu m anni , Sermone s de tempor e cum maioribu s 
festivitatibus, Sermone s dominicales , Sermone s per adventů m et maiore s festivitates 
(79—82), Sermone s ad virgines de sancti s (85) un d ein Quadragesimal e (84) . Di e 
große Zah l dieser Werke, die im Inventa r in einem Block verzeichne t sind, legt die 
Vermutun g nahe , daß es sich bei dem Autor um einen Augustiner von St. Thoma s 
handelt . 

10 Zu Nikolau s von Laun siehe H e mm er le 1954 und 1978; über die neugegründet e 
Universitä t und Kar l IV. überhaup t vgl. S e i b t : Karl IV. 1978 und K a 1 i s t a 1971. 

1 1 Zu Soccus LThK IX, 842. — Der Verweis auf LThK erfolgt nur dann , wenn mit dessen 
Hilfe der Autor eines Werkes gefunden werden konnte . Literaturhinweis e werden im 
allgemeinen nur bei Augustinertheologe n gegeben. — Für wertvolle Hinweise auf 
unbekannt e Autoren hat der Verfasser neben ander n besonder s P. Dr . Adolar Zum -
keller OSA zu danken . 

1 2 LThK (1. Aufl.) II , 122. 
1 3 Die hier verzeichnete n Predigtwerk e des Nikolau s von Laun sind verschollen . 
1 4 Z u m k e 11 e r : Manuskr . 1966, n. 33. 
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Nu n besitzt die Bibliothe k des Landesmuseum s in Pra g das im Jah r 1411 geschrie-
bene Manuskrip t eines Quadragesimale , dessen Autor , wie dor t angegeben , der 
Augustinereremi t Nicolau s von Strá ž ist. D a das Incipi t dieses Quadragesimal e mi t 
dem Incipi t des Quadragesimal e aus der Bibliothe k von St. Thoma s übereinstimmt , 
ergibt sich mit größte r Wahrscheinlichkeit , daß , wenn auch das Explici t nich t das-
selbe ist, trotzde m der Lekto r Nikolau s von Strá ž der Autor aller Predigtbüche r ist, 
welche im Inventa r von St. Thoma s nacheinande r angeführ t sind un d einem lecto r 
Nicolau s zugeschriebe n werden  15. Von einem lecto r Vincentius , der wohl ebenfalls 
ein Augustiner von St. Thoma s war, stamme n Sermone s collect i ad clerum (143) . 
Auch ein sonst nich t bekannte r frate r Wolflinus, von dem ein Quadragesimal e in 
zwei Bände n vorhande n war (110), war wahrscheinlic h ein Prage r Augustiner . Da s 
Explici t seines Buche s laute t nämlich : „cu m eram in terr a Egipti " mi t einem Zu -
satz: „id est in Krakowya" . De r Schreiber , wohl auch der Autor des Manuskripts , 
war wahrscheinlic h von St. Thoma s eine Zeitlan g nach Kraka u versetzt worden , wo 
er sich aber nich t wohlfühlte . Von einem Augustiner , von Heinric h von Regensbur g 
(14. Jh . ) 1 6 , stamm t ein Handbuc h für Prediger , das unte r dem Kurzname n „Lucia -
nus " (23lan ) angeführ t ist un d auch andersw o so genann t wird. Von dem italie-
nischen Augustiner Michae l von Massa (f 1337) 1 7 gibt es Sermone s (311) un d eine 
Karfreitagspredig t Passio Domin i (86) , un d von Albert von Padu a (f 1328) 1 8 

eine Postill a quadragesimali s (77)  un d eine per dominica s (122), von der wohl ein 
zweites Exempla r vorhande n war (305) . 

Landesgeschichtlic h interessan t ist ein Passionale , incipien s a sanct o Wenceslao et 
finitu r in Translation e sanct i Wencesla i (119an) , wohl ein Buch mit Predigte n über 

15 Das Quadragesimal e des Nicolau s de Stráž verzeichne t B a r t o š II 1926, 220 unte r 
Sign. XII 316. — Für unsere Deutun g spricht , daß die Predigtwerk e des lector Nicolau s 
in einem Block in das Inventa r des Jahre s 1318 aufgenomme n wurden . Das läßt darau f 
schließen , daß der Autor kurze Zeit vorher starb und seine Werke der Bibliothe k ver-
machte . In diesem Falle wäre er wohl auch identisch mit dem 1412 tätigen Regens 
Nicolaus . Lektor Nikolau s von Stráž widmete sein Quadragesimal e seinem Onkel 
mütterlicherseit s Johanne s de Myza (Mies — Stříbro in Westböhmen) , der Kanoniku s 
bei St. Veit und Predige r für die Prager Deutsche n in St. Gallu s war. Dieser starb 1412. 
Sein Neffe kann daher durchau s noch bis vor 1418, der Abfassungszeit des Inventar s 
von St. Thomas , gelebt haben . Der Widmungsbrie f ist in dem o. a. Code x des Prager 
Landesmuseum s erhalten . 
Auf jeden Fal l ist der Lektor Nikolau s von Stráž nicht , wie bisher in der Literatu r 
allgemein angenomme n wurde, zuletzt wieder bei T ř í s k a : Literárn í činnos t 
1967, 136, identisch mit dem lector Nicolaus * senior der Nova civitate (Neustad t 
a. d. Orla in Thüringen) , der 1387 Lektor bei St. Thoma s war ( K u n z e l m a n n : 
Augustiner-Eremite n II I 1969—76, Anm. 1205 und 1218). Diese Bezeichnun g eines 
Ortes in Thüringe n wäre in einem lateinische n Text im 14. Jh. nie ins Tschechisch e über-
setzt worden . Anlaß für den Irrtu m ist, daß die deutsch e Ortsbezeichnun g für „Stráž " 
schon im Mittelalte r „Neustadtl " hieß. 

n Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 344 (mit gleichem Incipit) . 
17 Passio Domin i e b e n d a , n. 695 (mit gleichem Incipit) ; zu Michae l von Massa 

T r a p p : Theology 1956, 163—175. — B a i e r 1977, 339—349. — Vgl. BHOSA. 
1 8 Das Quadragesimal e Alberts von Padu a und Predigte n mit gleichem Incipit  bei Z u m -

k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 85 und 83. — Bei St. Thoma s stand auch ein Werk De vita 
et virtutibu s Beatae Virginis (14) von einem Albertus, der mit unserem Theologe n 
identisch sein dürfte . 



P. Sládek,  Die Bibliothek des Prager Augustinerklosters St. Thomas um 1418 29 

den hl. Wenzel , den Landespatro n von Böhmen . Ein e Legend e des hl. Wenzel steht 
in einem „alte n Commun e sanctorum" , das im Inventa r der liturgische n Büche r 
(„libr i chorales" ) fol. 124v verzeichne t ist. An dieser Stelle finden wir auch eine 
Vita sancta e Hedwigis, der Landespatroni n Schlesien s 19, weiters zwei Codice s mit 
Heiligenlegende n per circulu m ann i de tempor e un d schließlich einen Codex , der 
eine Histori a de corpor e Christi , Notát a et histori a de lance a Domini 2 0 un d eine 
Legend a sanct i Augustini enthält . Diese ist wohl mit dem gleichnamige n Werk des 
Augustiner s Jorda n von Quedlinbur g (f 1370 oder 1380) identisc h  21. 

Hilfen für den Predige r bieten auch Erklärunge n des Pate r noste r un d Ave Mari a 
sowie die Passionale , dan n ein Werk (313) des Dominikaner s Jacobu s de Voragine 
(f 1289), wahrscheinlic h die Legend a aure a oder ein Teil davon . Dan n das Ratio -
nale divinoru m officiorum (250an ) des Wilhelm von Duranti s (f 1296), ein Kom -
putu s (255an ) zur Berechnun g des Kalender s un d selbstverständlic h auch die Wör-
terbüche r un d Glossen (Kommentare ) zur Bibel. 

Di e Bücher , die primä r zum Studiu m un d z. T. zur Meditatio n bestimm t waren , 
lassen sich in die Gruppe n der biblisch-exegetischen , theologisch-dogmatische n un d 
mystisch-religiöse n sowie der historischen , juristischen un d philosophische n Büche r 
gliedern . 

Welcher Wert dem Bibelstudium beigelegt wurde , beweisen die vorhandene n 
Exemplar e der Heilige n Schrift 22, außerde m eine Evangelienharmoni e des 
Petru s Canto r (12an) 2 3 , eine Konkordan z (202an) , die von dem Dominikane r Hug o 
von S. Car o ( t 1263) stamme n dürft e 24, mehrer e Wörterbüche r (2, 129, 298an) 
un d eine Erklärun g hebräische r Ausdrücke (308b) . Dan n finden wir verschieden e 
Handbüche r zur Heilige n Schrift , so dieDistinctione s secundu m Alphabetu m (221 an ; 

1 9 Die Verehrun g der hl. Hedwig war damal s in Prag sehr lebendig. Karl IV. fördert e 
sie wegen seiner Interesse n an Schlesien (1353 Heira t mit Anna von Schweidnitz!) , 
ebenfalls der aus Schlesien stammend e Johan n von Neumarkt . 1967 wurden in der 
Sakristei von St. Thoma s in Prag Fresken aus der Zeit vor 1355 entdeckt , darunte r 
eine Darstellun g der hl. Hedwig mit Johan n von Neumark t als Stifterfigur (Ř e -
z a n i n a 1979, II I K), ein neues Zeiche n für die Verbundenhei t des Kanzler s mit 
den Augustinern . 

2 0 Die hl. Lanze gehörte zu den Reichskleinodien , die Kar l IV. 1353 von Nürnber g nach 
Prag hatt e überführe n lassen. Auf seine Bitten hin setzte Papst Innozen z VI. 1354 für 
Böhme n und Deutschlan d ein eigenes Fest der Passionsreliquie n ein. K l a p p e r : Jo-
hann v. Neumark t 1964, 34. — LThK X, 907. 

2 1 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 639. Zu Jorda n von Quedlinbur g vgl. vor allem 
den Artikel Z u m k e l l e r s im Verfasserlexikon IV, 855—861. 

2 2 Die Klosterbibliothe k bei St. Thoma s besaß damals nach den beiden Inventare n zwei 
vollständige Exemplar e der Heiligen Schrift (67, 201), außerde m noch ein Exempla r 
des Alten (91 a) und zwei des Neue n Testamente s (66, 206). Es ist anzunehmen , daß 
die Brüder auch auf ihren Zimmer n eigene Exemplar e der Heiligen Schrift besaßen, 
wenigstens Teile derselben . 

2 3 Diese Evangelienharmonie , aus dem Vermächtni s Johann s von Neumark t stammend , 
trägt dort den Titel : Unu m ex quattuo r secundu m Cantore m Parisiensem . Gemein t ist 
Petru s Canto r (f 1197), LThK VIII , 353—354. 

24 S t e g m ü l l e r : Rep . bibl. 1940—54, n. 3605 (nach dem Incipit) . Hugo von S. Car o 
hat mit seinen Mitbrüder n im St. Jakobskloste r in Pari s die erste biblische Konkordan z 
erarbeitet , die weite Verbreitun g gefunden hat . LThK V, 517—518. 
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wohl auch 307an) des Mauritiu s Hibernicu s OF M (f um 1270) 2 5, den Mammo -
trectu s (297an ) des Johanne s Marchesinu s OF M ( t nac h 1250) 26, das Catholico n 
(lan) , ein Hilfsbuc h der biblischen Enzyklopädi e des Johanne s Balbino von Genu a 
O P ( t nach 1298) 2 7 u. a. m. Daz u komme n etwa 20 anonym e Kommentar e zu den 
Perikope n des Kirchenjahres , zu einzelne n Evangelien (M t 300; Lk 18; 310; Joh 
17; 301), zu den Paulusbriefe n (8; 29; 303), den Katholische n Briefen (9) , zwei zur 
Apokalypse (308; 309) — un d als dritt e die des Abtes Joachi m von Fior e (68) — 
sowie zu Bücher n des Alten Testaments : zu Jes (213a) , Jer (213b) , Ez (211), Job 
(6; 212), Da n un d den kleinen Prophete n (214), Weish (10; 11), Spr (210) un d zu 
den Psalme n (131). Di e meisten Kommentar e sind ohn e Angabe des Autor s ver-
zeichnet . Einige Autore n konnte n mit einer gewissen Sicherhei t festgestellt werden . 
Von den Werken aus dem Vermächtni s des Johan n von Neumark t finden wir die 
Postill a Alexandř i super Johanne m (17), die oft Alexander von Haie s OF M (f 1245) 
zugeschriebe n wurde , aber von seinem Ordensbrude r Alexander Bonon i de Alexan-
dria (f 1314) 2 8 stamme n dürfte , un d eine zweibändige Postill a super Job (6) , deren 
Auto r wahrscheinlic h Johanne s von Hesdini o (f 1367) 2 9 ist. Dan n komme n die 
Kommentar e des Dominikaner s Nikolau s von Gorra n (f 1295) zu den kanonische n 
Briefen (9) un d der seines spanische n Ordensbruders , des wegen nominalistische r 
Lehrmeinunge n bekannte n Rober t Holko t ( t 1349) zum Weisheitsbuch . Weiters 
zähle n die Inventář e einen Kommenta r zum Johannesevangeliu m (301 an) auf, des-
sen Auto r wohl Anselm von Lao n (f 1117) 3 0 ist, un d einen andere n zu den Paulus -
briefen (29) , der Nikolau s von Lyra OF M (f 1349) zugeschriebe n wird. Von 
Augustinertheologe n begegnen wir Michae l von Massa mit einer Erklärun g des 
Matthäus-Evangelium s (311) 3 1, Herman n von Schildesch e (f 1357) mit einem 
Kommenta r Super Cantic a (317) 3 2 , Augustinu s (Triumphus ) von Ancon a (f 1328) 
mi t einer Erklärun g der Verkündigungsperikop e Supe r missus (312) 3 3, dem Pra -
ger Lekto r Nikolau s von Strá ž mit einer Lectur a super Cantic a canticoru m un d 
über den 1. un d 2. Psalm (81) un d einem frate r Johanne s von Brügge, der viel-
leicht um 1390 bei St. Thoma s studier t hat , mit eine r Erklärun g super cantic a 
(152) . 

Zu r biblischen Theologi e gehör t sicher auch der Liber figurarum (296an) , offen-
sichtlich eine Zusammenstellun g der alttestamentliche n Vorbilder einzelne r Ereig-

2 5 LThK VII, 194. 
2 8 LThK IV, 870. 
2 7 LThK V, 1036. — Das Buch gehörte zum Vermächtni s Johann s von Neumarkt . 
2 8 S t e g m ü l l e r : Rep. bibl. 1940—54, n. 1118 (nach dem Incipit) . 
2 9 E b e n d a n. 4551 (nach dem Incipit) . 
3 0 Die weit verbreitete n und hoch angesehene n Kommentar e des Anselm von Laon hießen 

allgemein „Gloss a ordinaria" . LThK I, 595. 
3 1 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 694 (dass. Incipit) . 
3 2 E b e n d a n. 378 (dass. Incipit) . Vom gleichen Autor dürfte wegen desselben Incipit 

das verzeichnet e Werk Tractatu s de conception e (144 b) stammen . Zu Herman n von 
Schildesch e siehe Z u m k e l l e r : Schrifttu m 1959. 

3 3 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 136 (dass, Incipit) . — LThK I, 1104. — Z u m -
k e l l e r : Augustinerschul e 1964, 201—202. — Weitere Literatu r BHOSA. — 
Augustinus von Ancona verteidigte die direkte Vollmacht des Papste s über die welt-
lichen Herrscher . 



P. Sládek,  Die Bibliothek des Prager Augustinerklosters St. Thomas um 1418 31 

nisse aus dem erlöserische n Wirken Jesu. Da s Werk könnt e identisc h sein mit den 
Distinctione s exemploru m Veteris et Nov i Testament i des Augustiner s Bindu s 
von Siena (f 1390), der wohl wieder von den Figura e biblicae seines Mitbruder s 
Gerhar d von Siena (f 1336) angeregt sein könnt e 34. 

Bei der patristischen Literatur interessier t uns vor allem, welche un d wieviele 
Werke von Augustinu s in der Bibliothe k vorhande n waren . Wir sind aber ent -
täuscht . Wir finden nu r D e Trinitat e (242a) , D e Genes i ad Littera m (42) un d die 
Confessione s (91b; Auszüge darau s 44b). Zahlreiche r sind die pseudoaugustinische n 
Schrifte n wie der Liber Soliloquioru m anima e ad Deu m (319), den Johan n von 
Neumark t unte r dem Tite l „Buc h der Liebkosung " ins Deutsch e übersetz t ha t 3 S , 
die Meditatione s (46) , D e spiritu et anim a (72a) , D e don o (nicht : „domo" ) 
disciplina e (47; 71), eine Erklärun g des Galaterbriefe s (302a) , die Sermone s ad 
fratre s in erem o (319b) un d eine nich t bei Migne , Patre s Latini , ediert e Erklärun g 
des Epheserbriefe s (302b) 3 e . Unte r Augustins Name n erschein t auch das Werk D e 
fide ad Petrů m (41) des Augustinus-Schüler s Fulgentiu s von Rusp e (f 532). Es 
fällt auf, daß Augustins Hauptwer k D e Civitat e De i un d die wichtigsten anti -
pelagianische n Schrifte n nich t verzeichne t sind. D a aber sechs Konvolut e mit Werken 
von Augustinu s beginnen , können , wie dies an einer Stelle (71) auch ausdrücklic h 
vermerk t ist, hier un d in andere n noch weitere Werke des Kirchenvater s enthalte n 
sein. 

Wichtig ist, daß in der Bibliothe k das Milleloquiu m des Augustiner s Bartholo -
mäu s von Urbin o ( t 1350) 3 7 in zwei Exemplare n (3 ; 215an) vorhande n war. Eine s 
davon stamm t aus dem Vermächtni s des Johan n von Neumarkt . Dieses Werk war 
die im Spätmittelalte r am meisten verbreitet e Augustinus-Konkordan z mit etwa 
15 000 Texten aus allen Werken des Kirchenvaters , die dem Tite l entsprechen d um 
ungefäh r tausen d wichtige, alphabetisc h geordnet e Stichwort e (wie ecclesia, fides 
u. a.) gruppier t sind. 

Dan n finden wir von Hieronymus , der neben Augustinu s Hauptpatro n der früh-
humanistische n Bewegung war, dre i Bänd e mit Briefen (20) un d seinen Kommenta r 
zum Buche Danie l un d zu den kleinen Prophete n (28) . Grego r der Groß e ( t 604) 
war mit seiner Regula pastorali s (62) un d zweimal mit seinen Moralien , einer 
„Erklärun g des Buche s Job " (4; 39), vertreten . Ein Exempla r stamm t von Johan n 
von Neumarkt . Bei dem nich t nähe r bezeichnete n Werk des Lactantiu s (f nach 
317) handel t es sich nach dem Incipi t um die Divina e institutione s (22) , eine Ver-
teidigun g des christliche n Glauben s gegen das Heidentu m  38. Schließlic h begegnen wir 
noch der berühmte n Enzyklopädi e des gesamten profane n un d theologische n Wissens 

3 4 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 256; es kann sich auch um das Werk Figurae bi-
bliorum des Antoniu s Rampegoldu s von Genu a (f 1423) handeln . Z u m k e l l e r : 
Manuskr . 1966, n. 117. 

3 5 K l a p p e r : Johan n v. Neumark t 1964, 20—21; Text ediert von K l a p p e r : Schrif-
ten 1930. 

3 6 Die pseudoaugustinische n Schriften bei' M i g n e : Patre s Latin i (im folgenden PL) 
Bd. 40, VI; der erwähnt e Kommenta r zum Galaterbrie f PL Bd. 35. 

3 7 LThK II , 14; A r b e s m a n n 1965. 
3 8 PL 6, 111— 822. — LThK VI, 726. 
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der Spätantike, den Etymologien (16) des Isidor von Sevilla (f 633). Aus dem 
Vermächtnis des Johann von Neumarkt hatten sich zwei Bände von Petrus Damiani 
(f 1072) erhalten (24), die nach dem Incipit u. a. das Buch Gomorrhianus ent-
hielten, einen Brief des Heiligen an den Reformpapst Leo IX. (1049—1054), in 
dem er diesen zu einem scharfen Vorgehen gegen lasterhafte Kleriker drängte 39. 
Von drei Werken, die dem hl. Bernhard (f 1153) zugeschrieben werden, sind nur 
die Predigten über das Hohe Lied (19) von ihm selbst; das Colloquium Simonis 
Petri (88) hat sein Schüler Abt Gaufried geschrieben und die Flores beati Bernardi 
(43) sind eine Blütenlese aus seinen Werken 40. 

Eine größere Sammlung von Texten aus den Kirchenvätern unter dem Titel 
Manipulus florum (35a, 293an), die von Thomas Palmeranus Hibernicus (f 1269)41 

stammte, war zweimal vorhanden. 
Zahlenmäßig am stärksten waren in der Bibliothek von St. Thomas die theo-

logischen Werke des 13. und 14. Jahrhunderts und Kommentare zu den Werken 
des Aristoteles vertreten. Es ist ein gutes Zeichen für die geistige Weite des Prager 
Generalstudiums, daß hier neben mehreren Exemplaren (27; 60; 61; 108b; evtl. 277) 
des Sentenzenbuches des Petrus Lombardus (f 1160)42, dem theologischen Schulbuch 
der damaligen Zeit, Kommentare zu diesem Buch von den bedeutendsten Theologen 
aus dem Weltklerus und aus den verschiedenen Orden, wenn auch öfters unvoll-
ständig, zu finden waren. Von den Dominikanern begegnen wir vor allem den 
Werken des hl. Thomas von Aquin. Von seinem Sentenzenkommentar ist ein erster 
Band (278) angegeben, der aber nach Incipit „Spiritus eius" der zweite ist. Der 
dritte Band ist zweimal verzeichnet (299; 58). Der vierte Band (282) stammt aber 
nach dem Incipit nicht von Thomas, sondern von dem Franziskaner Bonaventura 43. 
Zweimal war die Summa contra Gentiles (279, 280) vorhanden. Die angegebenen 
Quaestiones de malo (283) lassen sich nach dem Incipit und finis nicht identifizieren. 
Bei der Postille (111) handelt es sich wohl um die weit verbreitete Catena aurea 
des Aquinaten. Dann finden wir den Traktat De religiosis contra magistros 
Parisienses et eorum haeresim (118an), eine Verteidigung der Mendikanten gegen 
Angriffe aus der Pariser Artistenfakultät. Seltsamerweise ist das Hauptwerk des 
Aquinaten, die Summa theologiae, nicht vorhanden. Das hohe Ansehen, in dem 
Thomas stand, zeigt sich darin, daß er in dem Inventar, wie kaum ein anderer, 
„beatus" oder „sanctus" genannt wird. 

Dreimal ist ein Compendium theologicae veritatis (50; 64; 226) verzeichnet, dessen 
Autor Hugo Ripelin von Straßburg (fl270) ist, das aber oft (auch 226) dem 
Aquinaten zugeschrieben wurde 44. Von Franziskanertheologen finden wir den Sen-
tenzenkommentar des Quarro (294) Wilhelms von Ware (f vor 1320)45, den 1. und 

39 PL 145. — LThK VIII, 358—359. 
40 PL 183 und 184. — LThK II, 239—242. 
41 LThK X, 146. 
42 Das eine Inventar verzeichnet (104) auch einen Liber Sententiarum metrice. S t e g -

m ü 11 e r : Rep. Com. I 1947 verzeichnet mehrere Handschriften dieser Art Nr. 11—21. 
43 S t e g m ü 11 e r : Rep. Com. I 1947, n. 111. 
44 Die drei Compendia haben in unseren Inventaren je ein anderes Incipit. 
45 Mit anderem Incipit als bei S t e g m ü 11 e r : Rep. Com. I 1947, n. 307. 
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2. Band des Sentenzenkommentar s (289, 290) des hl . Bonaventur a (f 1274), 
dessen Breviloquiu m (30) un d seine Schrift Diet a salutis (128an) . De r 4. Band seines 
Sentenzenkommentar s (282) ist, wie bereit s gesagt, unte r dem Name n des hl. 
Thoma s angeführt . Von den Sentenzenkommentare n des Dun s Scotu s (f 1309) 
sind drei Bänd e (291; 54; 292) angegeben , doch stimme n die Incipitzitat e des 2. 
un d 3. Bande s mit den echte n Werken nich t überei n  4e. Von dem Deutschherre n Jo -
hanne s von Marienwerde r (de Cyzdynyo , f 1417), der ab 1367 in Pra g gelehrt hat , 
finden wir eine lectur a magistrali s (75) un d von dem Weltprieste r Gottfrie d von 
Poitier s (f 1231) zweimal die Summ a (225, 269). Von dem Englände r Thoma s 
Bradwardin e ( f l 349 ) 4 7 , ebenfalls einem Weltpriester , der stark auf Augustinu s 
aufbaute , ist eine Summ a verzeichnet , ein Buch aus dem Vermächtni s des Johan n 
von Neumarkt , das dor t mit vollem Tite l angeführ t ist: „D e causa De i contr a 
Pelagium" , ein gegen die pelagianische n Ansichte n der Nominaliste n gerichtete s 
Werk. Buch 2 (271) un d 3 (286) eines Sentenzenkommentars , der Petru s von 
Auvergne (f 1304) zugeschriebe n wird, stamme n nach dem Incipi t von dem Domini -
kane r Petru s von Tarantasi a (f 1276) 4 8. Hingege n sind die Quodlibeta , die Petru s 
von Auvergne, Heinric h von Gen t (f 1253) un d Gottfrie d von Fontaine s (f 1306) 
zugeschriebe n werden , nach dem angegebene n Incipi t echt 4 9. 

Di e bekannteste n Augustinertheologe n sind in der Bibliothe k von St. Thoma s 
wenigstens mi t einigen Bücher n aus ihre n Hauptwerke n vertreten , danebe n auch 
einige weniger bekannte . Es fällt auf, daß nu r wenige theologisch e Werke des 
Augustiner s Aegidius Romanu s (fl316) zu finden sind. Schließlic h hatt e dieser, 
ein Schüle r des hl. Thoma s von Aquin un d der erste Augustiner , der in Pari s eine 
Lehrkanze l erlang t hatte , im Orde n ein solches Ansehen , daß das Generalkapite l 
des Orden s in Floren z im Jah r 1287 — noch zu seinen Lebzeite n — alle Lektore n 
un d Studente n auf seine Lehre n verpflichtete . Aegidius folgt zwar im allgemeine n 
den Lehre n des Aquinaten , ist aber bemüht , das Denke n des hl. Augustinu s stärker 
zur Geltun g zu bringen . Nebe n seinem bekannteste n Werk, dem Fürstenspiege l 
D e regimin e principů m (23) , finden wir auße r zahlreiche n Kommentare n zu 
Aristotele s nu r noch ein Quodlibe t cum quaestionibu s de angelis (288b) . Ein viertes 
Buch zum Sentenzenkommenta r wird Aegidius zu Unrech t zugeschrieben . Es könnte , 
nach dem Incipit , von Petru s von Tarantasi a stammen . Da s Inventa r zähl t auch 
einen anonyme n Tractatu s de corpor e Christ i (90b) auf, allerding s ohn e Incipit . 
Es könnt e sich ebenfalls um ein Werk des Aegidius Romanu s handel n  5 0. 

4 6 E b e n d a n. 424 II und III . 
4 7 Der englische Theologe , der Lehre r von John Wiclif, übersteiger t die Allwirksamkcit 

Gotte s zu einer Alleinwirksamkeit und gelangt so zu einem theologische n Determinismus . 
Vgl. Theologisch e Realenzyklopädi e IV, 714 (G . Leff). 

4 8 S t e g m ü l l e r : Rep . Com. T 1947, n. 690. Petru s von Tarantasi a OP (f 1276, 6 Mo-
nate nach seiner Wahl zum Papst Innozen z V.). — Petru s von Auvergne war Mitglied 
der Artistenfakultät . Von ihm kann kein Sentenzenkommenta r stammen . 

4 9 Nac h G 1 o r i e u x 1925. 
5 0 Z u m k e 11 e r : Manuskr . 1966 verzeichne t 103 Abschriften des Werkes De regimine 

prineipiu m in mitteleuropäische n Bibliotheken , Übersetzunge n ins Deutsche , Englische , 
Französisch e und Hebräisch e (!) sowie 11 Vorlesungen über dieses Werk; siehe n. 54 ff. — 
Zur Engellehr e n. 4—6. — Zur 4. Sent . S t e g m ü l l e r : Rep. Com . I 1947, n. 690; 

3 
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Zweima l wird ein Sentenzenkommenta r des Jakobu s von Viterbo (f 1308) an -
geführt (57; 274an) . Di e sonst als zweifelhaft bezeichnet e Autorscha f t des Augustiner -
theologe n dürft e nu n durc h die Angabe des Code x Thomaeu s gesichert sein. Dan n 
finden wir noch zwei seiner Quodlibet a (272; 273). Jakobu s war ein Schüle r un d 
der unmittelbar e Nachfolge r des Aegidius auf dessen Parise r Lehrstuhl 5 1. 

De r bedeutendst e Vertrete r der strengen ägidianische n Richtun g im Orde n im 
vierzehnte n Jahrhundert , „de r letzt e Augustine r des Aegidius" (Damasu s Trapp) , 
war Thoma s von Straßburg , der von 1345 bis zu seinem Tod e (f 1357) General -
prio r war. Er wirkte erfolgreich für die Erneuerun g der klösterliche n Diszipli n un d 
nah m starken Einflu ß auf die Gestaltun g der Studien . Sein Sentenzenkommentar , 
der bei St. Thoma s vollständi g vorhande n war, wurde 1465 beim Generalkapite l 
von Pamier s als Schulbuc h für die Ordensstudie n zugelassen. Vielleicht ist auch das 
Buch D e sanguin e Christ i (90an ) bei St. Thoma s mit seiner gleichnamige n Schrift 
identisc h  5 2. Zu r gleichen theologische n Schule wie Thoma s gehör t auch Gerhar d von 
Siena (f 1336), von dem ein Quodlibe t (276) angeführ t ist, das aber nach dem Incipi t 
sein Sentenzenkommenta r ode r ein Teil davon sein könnte , zuma l Quodlibet a von 
ihm nich t bekann t sind 5 3. 

Von Grego r von Rimin i (f 1358) 54, dem Begründe r der historisch-kritische n 
Richtun g der spätmittelalterliche n Augustinerschule , war nebe n einem offensichtlic h 
unvollständige n Exempla r (56a) nu r der Kommenta r zum ersten Sentenzenbuc h 
des Lombarden , von einem lecto r Leonhar d geschrieben , vorhande n (53) . Grego r 
von Rimin i ist „de r erste Augustine r des hl. Augustinus" (Damasu s Trapp) . Er 
ist der beste Augustinus-Kenne r seiner Zeit . Er berücksichtig t im Gegensat z zu den 
Aegidianer n un d übrigen Scholastiker n vor ihm nich t nu r die Hauptwerk e des 
Kirchenlehrers , sonder n alle seine Werke, besonder s die antipelagianische n Schrifte n 
un d die Retractationes . E r werte t Augustinu s in allem als den kirchlic h anerkannte n 

Sermone s de corpor e Christ i n. 14; dieses Buch ist in Prag in sechs Handschrifte n 
erhalten , ebenso das Buch des Aegidius über die Erbsünd e (n. 42) und die Prädestina -
tion (n. 51), viermal seine Quodlibet a (n. 58) und seine Quaestione s de resurrection e 
mortuoru m (n. 59). Offensichtlic h waren die theologische n Werke des Aegidius auch 
bei St. Thoma s bekannt , stande n aber wohl in den Zellen der Lektoren , nicht in der 
Bibliothek . — Zu Aegidius im allgemeinen Z u m k e l l e r : Augustiner-Eremiten . In : 
Theologisch e Realenzyklopädi e I, 462—465. — D e r s . : Augustinerschul e 1964, 176— 
195.— Sonst BHOSA. 

3 1 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 443 und 441 mit gleichem Incipit . — Zu seiner 
theologische n Einstellun g Z u m k e l l e r : Augustinerschul e 1964, 196—199. — Sonst 
BHOSA. — Die vier Disputatione n de Quolibe t des Jakobu s hat Eelcko Ypma OSA 
herausgegeben (Würzbur g 1968—1975). 

5 2 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 818. — Sonst LThK X, 147. — Z u m k e l l e r : 
Augustinerschul e 1964, 212—214. — Weitere Literatu r BHOSA. 

5 3 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 259. — Z u m k e l l e r : Augustinerschul e 1964, 
209. — Sonst BHOSA. 

5 4 LThK IV, 1193. — T r a p p : Grego r v. Rimin i 201—203. — O b e r m a n n : Grego r 
v. Rimin i 1981; hier vor allem B u r g e r 195—240. — Eine hervorragend e Editio n 
des Sentenzenkommentar s Gregor s von Rimin i besorgte mit andere n T r a p p , Da -
masius OSA: Gregor u Ariminensi s Lectur a super Primů m et Secundu m Sententiarum . 
In : O b e r m a n n : Studien zur Geistesgeschicht e in Spätmittelalte r und Reformation . 
Bd. 6—11. Berlin 1978—1984. 
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Lehrer der Gnade und vertritt daher auch dessen „extreme" Lehrauffassungen. 
Er beschuldigt nicht nur Occam, sondern auch Duns Scotus in einigen ihrer Lehren 
des Pelagianismus. In seinem theologischen Denken erneuert Gregor die trinitarische 
Sicht Augustins auf den Menschen und auf die ganze Schöpfung. Bei seinen Zitaten 
gibt er immer genau die Fundstellen an. Sein Sentenzenkommentar hat nicht nur 
auf die Augustinertheologen, sondern auf das gesamte theologische Denken bis ins 
16. Jahrhundert starken Einfluß ausgeübt. Das Werk wurde im Jahr 1491 durch 
das Generalkapitel für die Generalstudien als Schulbuch zugelassen. Gregors Augusti-
nismus folgen sowohl Hugolin von Orvieto (f 1373)55 wie Johannes Kienkok 
(f 1374). Das Inventar verzeichnet den Sentenzenkommentar Hugolins (285) mit 
der Bemerkung, er sei ein Geschenk des späteren Weihbischofs Hermann Schwab von 
Mindelheim OESA 55a, eines scharfen Husgegners. Es dürfte sich um das vollständige 
Werk gehandelt haben. Daneben war ein zweites Exemplar des ersten Buches von 
Hugolins Werk (55) vorhanden. Von Johannes Kienkok aus der sächsisch-thüringi-
schen Provinz, der höchstwahrscheinlich nach 1346 sein Lektorat in Prag, sicher aber 
1359 in Oxford den Magistergrad erworben hat und durch seinen Kampf gegen den 
Sachsenspiegel bekannt ist, verzeichnet das Inventar von St. Thomas ein Quodlibet 
„cum expositione litterali super Sententias" (63). Demnach enthielt dieser Codex zwei 
Werke von Kienkok: seinen Sentenzenkommentar, der, wie sich aus der Bezeichnung 
ergibt, das Sentenzenbuch Satz für Satz erklärt, und ein Quodlibet (63a). Dieses 
findet sich aber als solches nicht unter Kienkoks Werken. Nach dem hier angegebenen 
Incipit dürfte es sich um Kienkoks Quaestiones super materiam totam Canonicae 
Johannis handeln56. 

55 Zu Hugolin LThK V, 521. — Z u m k e l l e r : Augustincrschule 1966, n. 411—415. — 
Sonst BHOSA. — Eine Edition des Sentenzenkommentars von Hugolin durch E c k e r -
m a n n , Willigis OSA: Hugoline de Urbe Veteri Commentarius in quattuor libros 
Sententiarum. I. Würzburg 1980 (Cassiciacum Suppl. Bd. 8). — Der Zisterzienser 
Konrad von Ebrach, der 1375—1384 in Prag lehrte, hat sich nach seinen eigenen 
Worten stark an Hugolin angelehnt ( Z u m k e l l e r : Hugolin. 1941, 100). 

551 Hermann von Mindelheim studierte in Wien, seit ca 1402 Lektor in Prag, Verfasser 
eines Apokalypsenkommentars (s. K a d l e c : Hermann Schwab 1975). Hermann ge-
hörte 1410 zu der Kommission, die auf Weisung des Erzbischofs die Schriften Wyclifs 
überprüfen sollte, und wirkte 1412 bei der Verurteilung Wyclifscher Lehren mit. 1413 
wandte er sich vor der Theologischen Fakultät scharf gegen Johannes Hus und seine 
Anhänger. Seit 1413 Weihbischof von Nicopolis. 1417 ließ er sich dazu verleiten, den 
Hussiten eine Reihe von Priestern zu weihen, deren Weihe der Erzbischof verweigert 
hatte. Später machte er diesen Schritt wieder gut. 1420 wurde er von den Taboriten 
ertränkt. Z u m k e l l e r : Manuskr. 1966, n. 375. K u n z e l m a n n III, 136—137. 

56 Kienkok studierte als Kleriker oder Weltpriester in Bologna Rechtswissenschaft. Die 
Behauptung des Ordenshistorikers Pamphilus (1581, 52), Kienkok habe in Prag studiert, 
ist durchaus glaubwürdig, da der frühere Provinzial der sächsisch-thüringischen Provinz 
Heinrich von Friemar d. J. (J-1354) seit 1342 Regens studiorum in Prag war. Es ist 
doch sehr wahrscheinlich, daß die Oberen den ausgebildeten Juristen Kienkok an das 
angesehenste Generalstudium des Ordens in Mitteleuropa schickten, und das war damals 
ohne Zweifel in Prag, einmal wegen Heinrich von Friemar und dann wegen der Bedeu-
tung, die Prag damals als Hauptstadt des Reiches und wegen der Universitätspläne des 
Kaisers überall gewonnen hatte. Wenn Kienkok in Prag studiert hat, ist er als der 
wichtigste Vermittler des historisch-kritischen Augustinismus und der frühhumanistischen 
Ideale nach St. Thomas anzusehen. Schon damals dürfte er mit Johann von Neumarkt 
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Wir finden bei St. Thoma s dan n noch einen unvollständige n Sentenzenkommenta r 
(56b) des Bonsemblan s Baduariu s von Padu a (f 1369) 5 7, der zu den mi t Petrarc a 
befreundete n Augustiner n gehört e (siehe unten!) , un d einen Kommenta r (51) des 
Onuphriu s Stecchett i von Floren z (f 1403) 5 8. Dan n stoßen wir auf Conclusione s 
cuiusda m Anglici zum ersten un d zweiten Sentenzenbuc h (137an) , dessen Autor 
nach dem Incipi t der englische Karmeli t Osbertu s Anglicus (f nach 1344) sein 
dürfte , zuma l dessen Werk sich in Pra g bis heut e in den Bibliotheke n erhalte n ha t 5 9 . 
Schließlic h wird auch ein Sentenzenkommenta r des uns bereit s bekannte n lecto r 
Vincentiu s erwähn t (103), der aber sonst nirgend s in der Literatu r verzeichne t ist. 
Da s gilt auch von dre i weiteren , aber anonyme n Kommentare n zum Sentenzenbuc h 
des Lombarde n (108; 139; 284). 

Aus der Tatsache , daß das Milleloquiu m mit den wichtigsten Werken der histori -
schen Augustinerschul e bei St. Thoma s vorhande n war un d außerde m Johanne s Kien -
kok wohl in Pra g studier t hat , dürfen wir annehmen , daß sich hier seit etwa 1350 die 
Schulrichtun g Gregor s von Rimin i gegenüber der ägidianische n Richtun g durchgesetz t 
hat . 

Nebe n den Sentenzenkommentare n besaß die Bibliothe k von St. Thoma s auch 
ander e größere ode r kleiner e Werke der spekulativen Theologie. D a ist in erster 
Linie das Werk des Augustiner-Chorherre n Hug o von St. Viktor (f 1141) 6 0 D e 

zusammengekomme n sein. Vielleicht hat Kienko k sogar den späteren Kanzle r für die 
humanistische n Ideale begeistert und dessen Bekanntschaf t mit Petrarc a vermittelt . 
Jedenfall s erklärt nur ein Prager Studienaufenthal t Kienkok s hinlänglich , daß dieser, 
als er 1370 als Professor der Moraltheologi e nach Pra g kam, sehr bald zum engeren 
Freundeskrei s des Kanzler s gehörte . Den n bereits Anfang 1371 ernenn t ihn dieser zum 
Inquisito r seiner Diözese Olmüt z und bezeichne t ihn vor dem Mai 1371 in einem 
Empfehlungsschreibe n für dessen Reise zum Generalkapitel  in Floren z als „familiaris , 
domesticu s et commensali s noster dilectus". — Allerdings wird ein Studienaufenthal t 
Kienkok s in Prag nur von Trap p und Kadlec bejaht, währen d ihn Bütow bestreite t und 
Zumkelle r ihn für ungesicher t hält . Aber Bütows Argument e sind nich t stichhaltig . Er 
verweist vor allem darauf, daß Felix Milensius , dessen Werk Alphabetu m . . . OESA 
im Jahr 1613 in Prag gedruckt wurde, Kienko k überhaup t nicht erwähnt . Milensiu s 
berichte t aber auch nicht s über die Wirksamkeit des Nikolau s von Laun in Prag, obwohl 
dieser für Prag sicher bedeutende r war als Kienkok , und kenn t ihn nur als Weihbischof 
Nicolau s Teschl in Regensburg. Übrigen s weist Milensiu s selbst auf seine lückenhaft e 
Berichterstattun g hin . 
Als Inquisito r führte Kienko k die Untersuchun g gegen den Reformpredige r Johanne s 
Milíč von Kremsier , begleitete ihn nach Avignon vor das päpstlich e Gericht , über-
zeugte sich aber dort von seiner Unschuld . Kienko k starb in Avignon 1374 noch vor 
Abschluß des Milíč-Prozesses . — Zu Kienko k Z u m k e l l e r in: Verfasserlexikon IV 
1976, Liefg.4, 1206—1213. — T r a p p : Note s 1964. — B ü t o w 1935. — K a d l e c : 
Augustiner-Generalstudiu m 1967, 392. Das Empfehlungsschreibe n Johann s von Neu -
mark t bei P i u r 1937, n. 251. — Sonst BHOSA. — Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, 
n. 524. 

5 7 Z u m k e l l e r : Augustinerschul e 1964, 234. — Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, 
n. 205. — S t e g m ü l l e r : Rep. Com . I 1947, n. 162. 

5 8 Z u m k e l l e r : Augustinerschul c 1964, 234. — S t e g m ü l l e r : Rep . Com . I 1947, 
n.612. 

5 9 S t e g m ü l l e r : Rep. Com . I 1947, n. 613. — Vgl. LThK VII, 1250—1251. 
*° Dieses Buch gehörte ursprünglic h Johan n von Neumarkt . 
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sacramenti s christiana e fidei (132) zu nennen , eine systematisch e Darstellun g der 
gesamten Glaubenslehr e im Geist e des hl. Augustinus . Danebe n finden wir ein 
Buch D e sacramenti s ecclesiae (44c) , das von Paps t Innozen z I I I . (1198—1216) 
stamme n soll un d vielleicht mit seinem  Werk D e sacro altari s mysterio identisc h ist. 
Di e Echthei t der verzeichnete n Sermone s dieses Papste s (223) kan n nich t festgestellt 
werden 6 1. Dan n begegnet uns eine Summ a de septem sacramenti s (123) ohn e Angabe 
des Autors , die von Petru s Canto r stamme n könnt e 62. Ausdrücklic h wird das bei 
St. Thoma s vorhanden e Werk D e Verbo aetern o (106) Heinric h von Friema r zuge-
wiesen, ob dem Älteren oder dem Jüngeren , bleibt allerding s offen. Dami t ist 
der Magiste r Henricu s OESA, der in dem nu r in Toulous e erhaltene n Werk 
Quaestione s disputata e über das göttlich e Wort als Autor angeführ t wird, identifi -
ziert 63. 

Von Heinric h von Friema r dem Älteren stamm t auch das weit verbreitet e Werk 
D e decem praecepti s (219a) , von dem in den Prage r Bibliotheke n allein 19 Hand -
schriften erhalte n sind. Als ausführlich e Erklärun g des Dekalog s biete t es einen 
Grundri ß der Moraltheologie 64. Von andere n moraltheologische n Werken sind 
verzeichne t die Summ a Pisan a (37, 27an) des Dominikaner s Bartholomäu s a St. 
Concordi o (f 1347) 65, dan n ein bisher unbekannte r Tractatu s D e contractibu s secu-
larium (38) des Augustiner s Johanne s von Brakel 6 6, eine Summ a Raimund i 
(252) , wahrscheinlic h eine Bearbeitun g der Summ a de poenitenti a des Raymun d von 
Peňafort , die in einer Prage r Handschrif t irrtümlic h dem Augustine r Herman n 
von Schildesch e zugeschriebe n wird 67. Dan n habe n wir noc h ein Buch D e duodeci m 
abusionibu s (48an) , das wohl von Hug o von Fouill y (f 1171/72 ) stammt 6 8 . 
Schließlic h nenn t das Bücherverzeichni s von St. Thoma s eine Summ a viciorum et 
virtutu m (320an) , die wohl den Dominikane r Wilhelm Peraldu s (f 1271) 6 9 zum 
Verfasser hat . Sein Werk war damal s in den böhmische n Länder n stark verbreitet . 
Freilic h habe n auch die Augustiner Heinric h von Friema r der Ältere eine Summ a 
vitioru m un d Jorda n von Quedlinbur g ( t nach 1370) einen Tractatu s de Virtutibu s 
et vitiis geschrieben . Doc h stimm t das Incipi t dieser Werke mit dem des Inventar s 

6 1 PL 217. — LThK V, 687—689. 
6 2 Siehe oben Anm. 23. 
6 3 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 327 a — gleiches Incipi t wie (116) im CTh . 
6 4 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 325. — Heinric h von Friema r war auch ein be-

deutende r Lehre r des geistlichen Lebens. Siehe W a r n o c k - Z u m k e l l e r 1977. 
Von unserem Theologe n dürfte auch das Werk De Corpor e Christ i stamme n ( Z u m -
k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 297—299), das im selben Code x (219) von St. Thoma s 
enthalte n war. 

6 5 LThK II , 13. 
6 6 Brakel war Mitglied der sächs.-thür . Provinz . Er ist als Lektor 1361 in Paris, 3 Jahr e 

später in Prag bezeugt. Er erwarb 1374 in Pari s den Magistertite l und kehrt e nach 
Prag zurück, wo er als Professor im Veitsdom wirkte. Er starb vor 1385. K a d l e c : 
Augustiner-Generalstudiu m 1967, 394—396. — Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, 
n. 459—462. — T r a p p : Note s 1964. 

6 7 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 397. 
6 8 LThK V, 514. Seine Werke sind gedruckt bei Hugo von St. Viktor (PL 176), 
6 9 LThK X, 1147: zum gleichnamige n Trakta t Heinrich s von Friema r siehe Z u m -

k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 327; zu dem Werk Jordan s n. 654. 
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von St. Thoma s nich t überein . Di e im Inventa r ebenfalls angegeben e Summ a 
viciorum (120an ) könnt e auch von Peraldu s stammen , weil dessen Werk auch in 
zwei voneinande r unabhängige n Teilen verbreite t war. 

Aus dem Bereich der religiös-mystischen Literatur müssen wir wegen seiner 
großen Bedeutun g zuerst das Buch D e vita christian a (32) des Augustiner s Simo n 
von Cassia (f 1348) 7 0 nennen . 

Da s hier verzeichnet e Werk ist wohl die lateinisch e Übersetzun g des in Italie n 
weit verbreitete n un d bis ins 19. Jahrhunder t mehrfac h neu aufgelegten Werkes 
L' ordin e della vita christian a delle sentenz e dei sant i Padr i unsere s Augustiner s 
ode r ein Auszug aus seinem Hauptwer k D e Gesti s Salvatoris , einer Erbauungs -
schrift in 16 Bücher n im engen Anschluß an die Evangelien . Simo n ist im Italie n 
des 14. Jahrhundert s der einflußreichst e Verkünde r des „gütigen Jesus". Er ha t 
stark auf die Frömmigkei t der Augustinerklöste r in Deutschlan d eingewirkt . Auch 
in Böhme n wurde das Hauptwer k Simon s sehr geschätzt . I n den Prage r Biblio-
theke n ist es heut e noch auszugsweise in 8 Handschrifte n erhalten . De r tschechisch e 
Reformpredige r Johanne s Milíč ist auch von Simon s Werk beeinflußt , etwa in der 
Empfehlun g der öftere n hl. Kommunion . Johan n von Neumark t ließ sich Simon s 
Homilie n zu den Sonntagsevangelie n eigens abschreiben . Wie es heißt , „liebt e er 
dieses Buch meh r als alle seine andere n Bücher " 7 1. 

Übrigen s stan d das Werk Simon s in den böhmische n Länder n bis ins 15. Jahr -
hunder t in hohe m Ansehen . In den Jahre n 1423—1428 nah m der schlesische Stadt -
nota r Nikolau s von Glogau , der sich Abschriften aus der Prage r un d Olmütze r 
theologische n Literatu r anfertigte , große Teile von Simon s Werk in seinen Code x 
auf 72. Auffallend ist auch , wie oft das Hauptwer k Simon s von Cassia nach der Er -
findun g des Buchdruck s in Deutschlan d gedruck t worden ist. Ein e ähnlich e religiöse 
Haltun g wie Simo n verkündet e offensichtlic h auch Michae l von Massa in seinem Buch 
Vita Christi , dessen Tite l bei St. Thoma s (72an ) verzeichne t ist. Beide habe n Ludol f 
von Sachsen bei seinem weit verbreitete n Werk Vita Christ i stark beeinflußt 73. 

Wir komme n jetzt zu den religiösen Werken , die ohne Angabe des Autors in 
den Verzeichnissen angeführ t sind un d die damal s in den böhmische n Länder n weit 
verbreite t waren . 

Wir nenne n zuerst das Buch D e claustr o anima e (228an) , das oft Hug o von 
Viktor zugeschriebe n wurde , das aber von Hug o von Fouill y stammt . Zwar ha t der 
Augustiner Herman n von Schildesch e unte r diesem Tite l auch ein Buch geschrieben , 
das aber ein andere s Incipi t ha t als das Buch bei St. Thomas 7 4 . 

Dan n finden wir das damal s weit verbreitet e Werk Speculu m humana e salvationi s 
(45a) n, das vor 1320 ein Unbekannte r aus dem Kreis der Straßburge r Dominikane r 

7 0 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 77 ff. — Auf die Bedeutun g Simon s für die religiöse 
Erneuerungsbewegun g des „Buon Gesü " im Italie n des H.Jahrhundert s hat im Zu-
sammenhan g mit der Spiritualitä t der hl. Rita Damasu s T r a p p hingewiesen: Do -
cumentazion e Ritian a Antica 4 (Cassia 1970) 78—111. — Weitere Literatu r BHOSA. 

7 1 Zitier t bei R e z a n i n a 1979, HIN . 
7 2 K l a p p e r : Johan n v. Neumark t 1964, 45. 
7 3 B a i e r 1977, 339—349; 309—320. 
7 4 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 380. 
7 5 Die damalige Verbreitun g dieses Buches bezeugen die heut e noch erhaltene n 230 Ab-
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geschrieben hat. Das Buch bringt eine heilsgeschichtliche Darstellung des Erlösungs-
werkes Christi mit dessen Vorbildern im Alten Testament. Es hat auf die Dar-
stellungen der Biblia pauperum — auch im Prager Emauskloster — weithin Einfluß 
genommen. Ein weiteres religiöses Buch wird unter dem Titel De itineribus 
aeternitatis (65an) angezeigt. Es ist wohl identisch mit dem ebenfalls weit ver-
breiteten Werk De septem itineribus aeternitatis des Franziskaners Rudolf von 
Biberach (f 1326), das eine Geschichte der mystischen Theologie bietet76. Schließlich 
stoßen wir in der Bibliothek des Thomasklosters noch auf das Buch De stimulo 
amoris (73ban). Es handelt sich um ein Buch der franziskanischen Christus-Mystik. 
Es wurde Ende des 13. Jahrhunderts von Jakobus von Mailand geschrieben, aber 
wegen verschiedener Erweiterungen aus Bonaventura meist diesem Heiligen zuge-
schrieben. Im Spätmittelalter war es außerordentlich stark verbreitet. Für uns ist 
das Werk deshalb interessant, weil es Johann von Neumarkt nach einem Text, 
den er von seiner zweiten Italienreise (1368/69) mitgebracht hatte, ins Deutsche 
übersetzt hat. Eine andere, allerdings nicht so gute deutsche Übersetzung war vorher 
im Augustinerkloster Brunn erarbeitet worden 77. 

Die weite Verbreitung dieser drei genannten mystisch-religiösen Werke und der 
vorher genannten Summa de vitiis et virtutibus in den böhmischen Ländern läßt 
sich auch daraus ersehen, daß sie um 1400 von dem bedeutenden tschechischen Schrift-
steller und Pädagogen Thomas von Štítný ausgewertet und — wohl auch von ihm 
— ins Tschechische übersetzt worden sind. Auch die Historia scholastica des Petrus 
Comestor (siehe unten) wurde damals ins Tschechische übersetzt78. 

Wir finden noch folgende andere Titel aus dem Bereich der religiös-mystischen 
Literatur: Speculum humanae felicitatis (94), Viridarium consolationis (95) und 
Speculum animae contemplantis Jesum (151). Die Autoren dieser Bücher konnten 
bis jetzt noch nicht festgestellt werden. 

Die Jesus-Frömmigkeit, wie sie bei Simon Fidati von Cassia und den anderen 
in der Bibliothek von St. Thomas vorhandenen religiösen Büchern zu erkennen 
ist, schuf offensichtlich mit der Begeisterung für Augustinus und dem Geist des 
Frühhumanismus jene religiöse Atmosphäre, in der die in Prag festzustellenden 
Anfänge der Devotio moderna entstehen konnten. Anton Blaschka, einer der besten 
Kenner jener Zeit, vermutet, daß jener „Eremit", der an der Bekehrung von Gert 
Groot mitgewirkt hat, kein anderer als Nikolaus von Laun gewesen sei79. Das 
wäre ein Zeichen für den starken religiösen Einfluß der Augustiner im damaligen 
Böhmen. 

Schriften. Vgl. LThK V, 164. — Ba i er 1977, 366—374 (mit überaus zahlreichen 
Literaturangaben). Wegen der weiten Verbreitung des Werkes setzt Baier dessen Ent-
stehung auf die Zeit um 1300 an. 

78 LThK IX, 86. 
77 LThK V, 842. — Ba ie r 1977, 374—375. — Zu den beiden Übersetzungen K l a p p e r : 

Schriften 1939, X—XVII; hier auch beide deutsche Übersetzungen. — Außerdem 
B a u m a n n 1978, 190—191. — R e z a n i n a 1979, II MN. 

78 B a u m a n n 1978, 217—220; zur Historia scholastica Anm. 81. 
79 B l a s c h k a 1956, 21. — Zur Devotio moderna in Böhmen vgl. G i r k e - S c h r e i -

b e r 1974. — W i n t e r 1964. 
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Di e historische Literatur war in der Bibliothe k des Thomaskloster s nu r schwach 
vertreten . Wir finden einen Liber concilioru m (5) , der aus dem Vermächtni s des 
Johan n von Neumark t stamm t un d nach dem Incipi t „Generaliu m conciliorum " 
wohl eine , wenn auch sicher unvollständig e Sammlun g von Dekrete n der allgemeine n 
Konzilie n gewesen ist. Ein e derartig e Sammlung , die in der damalige n Zei t unge-
wöhnlic h war, zeigt mit andere n seiner Büche r das weitreichend e kirchlich e Interess e 
des Kanzler s 80. Dan n war die Histori a scholastic a (207an ) des Petru s Comesto r 
( t 1179) 81 vorhanden , eine synchronistisch e profan-biblisch e Geschichte , die als Schul -
buch verwende t wurde . Zweima l stan d die Chronic a Martinian a (124; 150b) in 
der Klosterbibliothek , eine damal s weit verbreitet e Papst -  un d Kaiserchroni k des 
Dominikaner s Marti n von Troppa u (f 1278) 8 2. 

Aus der juristischen Literatur finden wir zunächs t die Digeste n (Pandekten ) des 
Justinia n (36) un d ein Werk Lectur a seu apparatu s Domin i Hugolin i super 
Decretu m et super Digestu m vetus et super Autentic a ac super Institut a (40) , wohl 
ein Kommenta r des Hugolinu s de Presbyter o zu einzelne n Teilen des Justinianische n 
Rechtsbuches 83. Aus dem Corpu s Juri s Canonic i finden wir das Decretu m 
Gratian i (34) un d eine Concordanti a Decret i (253an) , vielleicht das gleich-
namig e Werk des Johanne s de De o (f 1267) 8 4; außerde m die Decretalie n (262) 
des Raymun d von Peňafor t (f 1290). Daz u gibt es eine Summ a super Decre -
tales (266an) , wahrscheinlic h von Goffred o von Tran i (f 1245) 8 5. Dan n finden 
wir den über Sextus Bonifati i (264) , die Clementine n (45b) un d ein Breviarium 
Extravagantiu m (267an) , wahrscheinlic h von Bernardu s Balbi von Pavia ( t 1213) 8 6. 
Da s Buch Tabul a Martinian a (90) ist wohl der Materialinde x des Marti n von 
Troppa u zum Decretu m Gratian i 8 7. Da s erste Repertoriu m der Rechtsbegriff e des 
Mittelalter s liegt in den beiden Bände n des Liber Azmus (7) vor — was sicher Liber 
Azonis heiße n muß . Azo (f 1197) 8 8 war ein berühmte r Rechtsgelehrte r in Bologna , 
dessen Werk damal s als unentbehrliche s Handbuc h für alle Studente n un d Rechts -
wissenschaften galt. De r Augustine r Herman n von Schildesch e ha t das Werk des Azo 
weitgehen d in seinem Buch Declaratione s terminoru m legalium et legum ausge-
werte t 89. Da s Werk Summ a institutori a iudicioru m secundu m Tancredu m (105) 
dürft e nach dem Ord o judicioru m des Trankre d von Bologna (f 1236) gearbeite t 
worde n sein  9 0. Auch bei der Summ a Johanni s (268) dürft e es sich um ein juristisches 
Werk gehandel t haben , das aber nich t nähe r bestimm t werden kann . 

In der Philosophie ist in der Bibliothe k von St. Thoma s Aristotele s Alleinherr -

8 0 P i u r 1937, n. 124 meint , das Werk enthalt e Texte der Prager Diözesansynoden . Dem 
widersprich t aber der Titel des Werkes. 

8 1 LThK VIII , 357. 
8 2 LThK VII, 119. 
6 3 Über Hugoli n de Presbyter o siehe S a v i g n y V 1961 (Neudruck) , 45—68. 
84 LThK V, 1026. 
8 3 LThK IV, 1036—1037. 
8 6 LThK II , 247. 
8 7 Nac h S t i c k 1 e r 1950, 274. 
8 8 Über Azo siehe S a v i g n y V 1961 (Neudruck) , 1—44. 
8 9 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 385. 
9 9 LThK IX, 1289. 



P. Sládek,  Die Bibliothek des Prager Augustinerklosters St. Thomas um 1418 41 

scher. Da s zeigen die vorhandene n Werke des Stagirite n un d die zahlreiche n aufge-
führte n Kommentare . Unte r Anführun g des Autor s finden wir zweimal die Meta -
physica (260; 261), zweimal die Ethic a (25 mit dem Hinweis , daß es sich um eine 
neu e Übersetzun g des Werkes handle , un d 244a) . Gemein t ist wohl die Nikomachi -
sche Ethik , weil diese im Mittelalte r am meisten verbreite t war. Mi t dem Name n des 
Aristotele s finden wir dan n einen Textu s totiu s philosophi e naturali s (125) un d eine 
Summ a naturaliu m (244b) . Ein etwas spätere r Autor , der Augustiner Paulu s de 
Venetiis (f 1429) M , faßt unte r der Bezeichnun g Summ a totiu s philosophia e 
narurali s des Aristotele s folgende Werke zusammen : I . Physik ; IL de Cael o et 
mundo ; I I I . de Generation e et corruptione ; IV. Meteorologica ; V. de Anima ; 
VI. Metaphysica . De r ander e Tite l könnt e auf die sog. parva naturali a hinweisen 
(de Sensu et sensibili; de Memori a et reminiscentia ; de Somn o et de vigilia; de Vita 
et morte ; de Respiratione) . 

Ohn e Angabe des Autor s finden wir das Werk de Histori a animaliu m (235a) , 
das mit dem gleichnamige n Werk des Stagirite n identisc h sein könnte , un d ein Buch 
Notabili a per natura m animaliu m et avium cum aliquibu s miraculi s (99an) , das 
wohl auch Werke des Aristotele s auswertet . 

Zahlreic h sind die Kommentare zu Aristoteles . An erster Stelle führe n wir eine 
Summ a super duodeci m libros Alexandř i super Methauroru m (239) an , wohl ein 
Werk des berühmte n Aristoteleskommentator s Alexander von Aphrodisia s (2.1 
3. Jh. ) über die Meteorologic a des Stagiriten . Dan n finden wir Kommentar e des 
„Kommentators " über die Mechanic a un d die Physic a (126), allerding s ohn e 
Erwähnun g des Aristoteles . De r arabisch e Philosop h Averroes, allgemein „de r 
Kommentator " genannt , ha t die aristotelische n Werke, allerding s in pantheistische r 
Deutung , dem christliche n Mittelalte r vermittelt . Nebe n ihm steht , allerding s ohn e 
Tite l des Werkes, ein Buch von Avicenna (254) , dem zweiten bedeutende n arabische n 
Philosophe n des Mittelalters . 

Dan n beginne n die Kommentar e der mittelalterliche n Theologen 92. Zahlreic h sind 
die Kommentar e des Aegidius Romanu s vertreten : Dreima l sein Kommenta r 
super Elenchoru m (de Sophistici s elenchis) , zweimal (237; 257) mit demselbe n 
Incipi t wie sonst in der Literatu r angegeben un d ein dritte s Exempla r (135) mit 
einem andere n Incipit . Dan n ein Kommenta r über die Physika (126), ein Scriptu m 
super Posterioru m (243) un d ein weiteres über D e Generation e et corruptione(246) . 
Verzeichne t ist unte r dem Name n des Aegidius noch ein Kommenta r super Priorů m 
(238) , dessen Authentizitä t angezweifelt wird. Nac h dem Incipi t könnt e er von 
Augustinu s von Ancon a stamme n  9 3. Dan n begegnen uns noch Kommentar e des 
Aegidius zu de" Anima (249) un d zu dem Buch super Coel o et mund o (24), womi t 
zweifellos wieder aristotelisch e Schrifte n gemein t sind. Nebe n diesen Kommentare n 

11 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 739. 
12 Die Aristoteleskommentar e der mittelalterliche n Augustinertheologe n bei Z u m -

k e l l e r : Manuskr . 1966. Eine Übersich t über alle mittelalterliche n Kommentar e zu 
Aristoteles bietet L o h r 1967 ff. 

• 3 Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 120. — L o h r 1967, S. 372 n. 2. — Vom gleichen 
Autor dürfte auch das Werk Tractatu s de cognition c per modu m quaestionu m (Hl ) 
stamme n (nach dem Incipit , siehe Z u m k e l l e r : Manuskr . 1966, n. 121). 
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von Augustinertheologe n finden wir von Thoma s von Aquin ein Scriptu m super 
Ethicoru m (245a) un d einen Liber quaestionu m honorabili s viri magistř i Johanni s 
Viridan i super omne s libros Ethicoru m (26) . In beiden Fälle n wird Aristotele s 
nich t genannt . Bei Johanne s Viridanu s mu ß es sich um einen hoch angesehene n Autor 
handeln , der allerding s mit diesem Name n in der Literatu r nich t bekann t ist. 
Höchstwahrscheinlic h ist Johanne s Buridanu s (f um 1350) 9 4 gemeint , der bedeu -
tendst e Aristoteles-Kommentato r des 14. Jahrhundert s un d zweimalige Rekto r der 
Parise r Universitä t — deshalb die Bezeichnun g „honorabilis" . Genann t wird noch 
ein Scriptu m super Perihermeneia s (de Interpretatione ) von einem sonst unbe -
kannte n Johanne s von Ebersbac h (138) un d ein Kommenta r super libros de Coel o 
et mund o (247) von Petru s von Auvergne. 

Di e in einem Code x (243) enthaltene n Werke de Somn o et vigilia, de Respiration e 
un d de Sensu sensato , die einem Albert zugeschriebe n werden , sind Werke Alberts 
des Großen . Dasselbe gilt wohl auch von dem Buch de Cael o et mund o id est de 
Sensu et mot u (234an ) un d de Substanti a orbis (236) 9 5. Schon die Tite l verraten , 
daß sich der Auto r mit Theme n des Aristotele s befaßt . 

Di e große Zah l der Werke des Aristotele s un d dere n Kommentar e dar f aber 
nich t so verstande n werden , als hätte n die Lektore n des Generalstudium s von 
St. Thoma s sich ganz dem Denke n des Stagirite n verschrieben . Da s Studiu m des 
Aristotele s gehört e damal s zur philosophisch-theologische n Ausbildung. Aber schon 
seit Aegidius Romanu s sind die Augustinertheologe n bemüht , bei aller Anerkennun g 
der philosophische n Gedanke n des Aristoteles , die theologische n Gedanke n un d die 
trinitarisch e Gesamtsich t der Schöpfun g un d des Mensche n in der Sicht des hl. Au-
gustinu s zur Geltun g zu bringen . Wie bei Augustinu s richte t sich ihr Denke n nich t 
auf eine abstrakt e menschlich e Natur , sonder n auf den wirklichen Menschen , dessen 
Denke n un d Wollen durc h die Sünd e verderb t ist, so da ß der konkret e Mensc h nich t 
aus eigener Kraft , sonder n nu r mi t Hilfe der Gnad e Got t erkenne n un d das Gut e 
tu n kann , wie es zum Hei l notwendi g ist. Besonder s seit der Erneuerun g der Au-
gustinische n Gnadenlehr e durc h Grego r von Rimin i wende t sich die Kriti k der 
Augustinertheologe n gegen die Lehr e des Aristotele s über die Beziehun g zu Got t 
un d über das Gute , deren Rezeptio n notwendi g zu pelagianische n Auffassungen 
führe n müsse 96. 

Di e religiösen Erziehe r aus dem Orde n verurteile n überhaup t scharf eine vor-
herrschend e Roll e der Philosophi e im christliche n Denken . So sagt Simo n von Cassia: 
„Wer . . . davon überzeug t ist, ma n könn e nu r über diese Wissenschaft (nämlic h 
die Philosophie ) zur wahre n Theologi e emporsteigen , der gleicht den Erbauer n des 
Turme s von Babel, die meinten , mi t Hilf e des hohe n Turme s in den Himme l 

9 1 LThK V, 1013. Das im Inventa r von St. Thoma s angegebene Incipit  des Werkes des 
angebliche n Viridanus findet sich allerdings nicht bei Lohr unte r den Kommentare n 
des Buridanus . Aber Johan n von Neumark t hat sich nach einem seiner Briefe (P i u r 
1937, n. 36) ein Buch des Buridanu s mit dem Titel Quaestione s super omne s libros 
Ethicoru m ausgeliehen . Dadurc h wird unsere Korrektu r des Namen s bestätigt . 

9 5 Vgl. dazu F e u s e r 1982, n. 20, 23, 24. 
9 8 Zum folgenden Z u m k e l l e r : Augustinertheologe n 1963. — Außerdem B u r g e r 

1981. 
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steigen zu können97." Im Gegenteil, lehrt Heinrich von Friemar, die (reine) 
Philosophie entstamme „der Eitelkeit des Herzens und dem Pochen auf die eigene 
Meinung" und lenke den Menschen daher eher von Gott ab 98. 

Es kann kein Zweifel sein, daß spätestens um 1350, u. a. auch unter dem Ein-
fluß von Kienkok, sich diese kritische Einstellung gegenüber Aristoteles und der 
Vorherrschaft der Philosophie im theologischen Denken auch im Prager Thomas-
kloster durchgesetzt hat. 

Es fällt auf, daß in den Bibliotheksverzeichnissen von St. Thomas kein einziges 
Buch in tschechischer oder deutscher Sprache angeführt wird, obwohl dort regelmäßig 
tschechische und deutsche Predigten gehalten wurden. Außerdem gehörten die För-
derung des tschechischen und deutschen religiösen Schrifttums in das Kulturpro-
gramm Kaiser Karls IV. und seines Kanzlers Johann von Neumarkt. Auch keines 
der Werke, die Johann von Neumarkt ins Deutsche übersetzt hat, nicht einmal das 
pseudoaugustinische „Buch der Liebkosung", ist zu finden. Allerdings könnte man 
annehmen, daß religiöse Bücher in der Muttersprache ebenso wie die Heilige Schrift 
zum ständigen persönlichen Gebrauch sich in den Händen der Konventualen be-
fanden. 

Wenn wir die im Bücherverzeichnis angeführte Historia quadripartita (35can) 
mit dem Werk Quadripartitus identifizieren dürfen, läge damit ein Buch der 
weltlichen Literatur vor, das damals unter dem Namen des Cyrill von Jerusalem 
in Mitteleuropa weit verbreitet war und auch ins Tschechische, Deutsche und in andere 
Sprachen übersetzt worden ist. In Wirklichkeit ist es in Italien entstanden. Es stellt 
ein literarisches Lesebuch der Ethik und der Philosophie dar, das 96 Fabeln mit 
moralischer Tendenz aus der Zeit der Antike bis Isidor von Sevilla verarbeitet 
hat99. 

Vielfach hat man in den Werken der klassischen Literatur und in der Göttlichen 
Komödie Dantes, die Johann von Neumarkt dem Thomaskloster vermacht hat, 
einen Hinweis darauf gesehen, daß der Geist des Humanismus in St. Thomas 
lebendig gewesen sei. Schließlich hätte der Kanzler diese Bücher sicher nicht un-
interessierten Leuten übergeben. Aber diese wenigen Bücher sind wohl noch kein 
Beweis für die geistige Einstellung der Prager Augustiner, zumal Johann von 
Neumarkt nach seiner Rückkehr offensichtlich Dante und Vergil und außer Livius 
auch die historischen Werke zurückgefordert hat. Die Verzeichnisse führen neben den 
genannten Büchern des Kanzlers nur noch zwei klassische Werke ohne größere Be-
deutung an, eine Blütenlese aus den Briefen Senecas (114a) und eine metrische 
Dichtung des Grammatikers Priscianus (256). Es gibt aber gewichtigere Zeichen, 
die uns das Recht geben, in den Prager Augustinern Träger des humanistischen 
Geistes zu sehen, nur darf man unter Humanismus nicht eine Geistigkeit ver-
stehen, die von vornherein antikirchlich eingestellt gewesen wäre ,0°. Aufschlußreich 

97 Zitiert nach Z u m k e l l e r : Augustinertheologen 1963, 61. 
98 Zitiert nach W a r n o c k - Z u m k e l l e r 1977, 32. 
99 Das im Bücherverzeichnis von St. Thomas angeführte Werk Historia quadripartita 

dürfte wohl nicht mit der Historia ecclesiastica tripartita des Cassiodor identisch sein 
(LThK II, 870). 

190 Wie etwa bei F i a l a 1968, 276. 



44 Bohemia Band 25 (1984) 

ist vor allem die Tatsache, daß die Augustiner besondere Verehrer des hl. Augustinus 
gewesen sind, der mit seiner umfassenden Kenntis der antiken Kultur und mit 
seiner persönlichen Frömmigkeit das maßgebende Leitbild des Frühhumanismus, 
auch für Dante und für Petrarca, gewesen ist1M. 

Petrarca war wohl schon als Student der Rechtswissenschaften in Bologna mit dem 
Augustiner Bartholomäus von Urbino (f 1349) näher bekannt geworden, der 
später mit anderen Augustinern, den Stiefbrüdern Bonsemblantes Badoer (f 1369) 
und Bonaventura Peraga (f 1389?), dem noch jüngeren Luigi Marsili (f 1394) 
u. a. zum engeren Freundeskreis Petrarcas gehörte. Entscheidenden Einfluß auf 
Petrarcas religiöse Einstellung hatte aber der einige Jahre ältere Augustiner 
Dionysius von Borgo San Sepolcro (f 1342) gewonnen, dem Petrarca um 1333, 
wahrscheinlich in Paris, begegnet ist. Dionysius schenkte dem Dichter ein Hand-
exemplar der Bekenntnisse des hl. Augustinus und wurde nicht nur sein Freund, 
sondern auch sein geistlicher Vater. Dionysius hatte sich durch die Kommentierung 
literarischer Werke der Antike einen Namen gemacht. Durch die historisch-kritische 
Bearbeitung der Dicta et facta memorabilia Romanorum des Valerius Maximus 
wurde er offensichtlich zum Anreger für seine Mitbrüder, auch beim Studium Au-
gustins nach der historisch-kritischen Methode vorzugehen, zunächst alle echten Werke 
aus den Manuskripten zu sichern und bei der Deutung deren Chronologie vor allem 
die Richtigstellungen Augustins selber, die Retractationes, zu berücksichtigen. In 
dieser Weise hat Bartholomäus von Urbino sein großes Wörterbuch zur Theologie 
Augustins, das bereits erwähnte Milleloquium, erarbeitet. Bartholomäus lehrte, 
nachdem er in Paris den Magistergrad erworben hatte, 1321—1347 am General-
studium des Ordens in Bologna. In Bologna lehrte damals auch Johannes Andreae, 
der berühmteste Kanonist seiner Zeit, mit dem Bartholomäus freundschaftlich ver-
bunden war. Andreae war es gelungen, durch verschiedene Aktionen neben Augusti-
nus auch die Gestalt des hl. Hieronymus lebendig zu machen 102. 

Es wurde bis jetzt kaum beachtet, daß Gregor von Rimini nach Vollendung eines 
fünfjährigen Theologiestudiums in Paris etwa 1330—1338 neben Bartholomäus 
am Generalstudium des Ordens in Bologna gelehrt hat. Es ist naheliegend, daß 
die beiden Gelehrten einander zum historisch-kritischen Studium der Werke Au-
gustins anregten, so daß wir das Milleloquium des Bartholomäus und die Erneuerung 
der Augustinischen Theologie durch Gregor von Rimini als eine Frucht ihrer jahre-
langen gemeinsamen Studien ansehen können. 

Für unser Thema aber ist es von Bedeutung, daß Kienkok, der seit 1370 in 
Prag Theologie lehrte und zum Freundeskreis des Johann von Neumarkt ge-
hörte, in den Jahren 1342—1346 in Bologna studiert hatte. Wenn er sich hier für den 
Eintritt in den Augustinerorden entschloß, muß er zu diesem Schritt durch persön-
lichen Einfluß von Augustinern, vor allem wohl durch Bartholomäus von Urbino, 
angeregt worden sein. Die geistige und theologische Einstellung Kienkoks weist dar-

über die führende Rolle der italienischen Augustiner im Frühhumanismus siehe 
A r b e s m a n n 1965; über Dionysius 16—36; zu Bartholomäus von Urbino 37 ff. u.a. 
Zeugnisse des neuen Hieronymuskults finden sich in Prag bereits in den 40er Jahren 
( K l a p p e r : Johann v. Neumarkt 1964, 29—32. — R e z a n i n a II 1979, H—J). 
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auf hin , daß er in dem Kreis um Bartholomäu s von Urbin o un d Johanne s Andreae , 
den er wohl als Lehre r gehabt hat , starke Einflüsse im Sinn e der humanistische n 
Ideal e un d der Theologi e des Grego r von Rimin i empfange n hat , die er schon zur 
Zei t seiner etwaigen Studie n in Pra g dor t auch weitergegeben habe n muß . 

Es besteh t nu n aller Grun d zu der Annahme , daß Johan n von Neumarkt , der erst 
1347 in die kaiserliche Kanzle i nach Pra g kam, im Interess e seiner geistigen un d 
berufliche n Weiterentwicklun g auch Verbindun g zu den Augustiner n suchte , die da-
mals in Pra g hoch angesehe n waren . Ma n denk e doch an die Stellun g des Nikolau s 
von Lau n am Hof e un d an der Universität ! Dahe r dürft e Johan n von Neumark t be-
reits damal s Kienkok , wenn dieser 1346 nach Pra g kam , kennengelern t haben un d 
von ihm auch in seinem Interess e für die humanistisch e Bewegung un d in der Ver-
ehrun g des heiligen Augustinu s bestärk t worden sein. In der Begegnun g mit Niko -
laus von Lau n un d mit Kienko k wurde wahrscheinlic h der Grun d für die lebensläng -
liche Freundschaf t des Kanzler s zum Augustinerorde n gelegt. 

Di e Beziehunge n der Augustiner von St. Thoma s zu den humanistische n Kreisen 
der Augustiner in Oberitalien , auf die bereit s Konra d Burdac h aufmerksa m ge-
mach t hat 1 0 3 , zielten um 1350 demnac h nich t auf das Kloste r San Spirit u in Florenz . 
Dieses Kloste r wurde erst durc h die Humanistenzirke l berühmt 1 0 4, die der fromm e 
un d gelehrt e Luigi Marsil i seit 1381 um sich sammelte . Es war das Augustinerkloste r 
in Bologna , von dem aus vier Jahrzehnt e vorhe r der neu e Geis t auf St. Thoma s in 
Pra g wirkte, un d Vermittle r dieses Geiste s dürft e vor allem Johanne s Kienko k 
gewesen sein. 
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